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sorbisch modern 
Martin Kuder 
Zu den Potenzialen der Lausitz gehört die sorbische/wendische Kultur 
und Tradition. Zweisprachigkeit, Trachten, Zapust/Zampern – in der 
Region bekannt, aber nur wenig darüber hinaus. Wird diese reiche Kul-
tur von den Menschen in der Region geschätzt? Wie lebendig ist sie? 
Welchen Beitrag kann sie für eine positive Entwicklung der Region ins-
gesamt leisten?  
Gegenstand des Zukunftsprojektes ist die Auseinandersetzung mit und 
die Weiterentwicklung von sorbischer/wendischer Kultur, die Wahr-
nehmung und Wertschätzung regionaler Potenziale sowie die Gestaltung 
moderner Textilien. 
„Tradition ist nicht das Bewahren der Asche, sondern das Weitergeben der 
Flamme.“22 
Als wir uns mit den sozialräumlichen Gegebenheiten in der Projektregion beschäftig-
ten, war schnell klar, dass eines der Zukunftsprojekte in Anstoß mit den Sor-
ben/Wenden zu tun haben sollte. Zwar war unser Wissen über die politische Situa-
tion, das gesellschaftliche Leben und das Brauchtum der Sorben/Wenden anfangs 
eher begrenzt; das vielfältige, einzigartige und identitätsstiftende Potenzial (Alleinstel-
lungsmerkmal) für Perspektiven und Zukunftsentwicklung war jedoch unübersehbar. 
Gleichzeitig hatten wir den Eindruck, dass dieser reichen Kultur drohte, immer we-
niger von jungen Menschen angenommen und aktiv gelebt zu werden. Wie konnte 
                                                 
22 Vgl.  Duden (Bd. 12, 2008) "Zitate und Aussprüche": Der französische Philosoph und Politiker Jean 
Jaurès (1859-1914) wird als Urheber dieser Formulierung angesehen. 
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man sie modern weiterentwickeln? Würden die sorbischen/wendischen Institutio-
nen dies überhaupt wollen und an einem solchen Projekt Interesse haben?  
Da wir uns darauf verständigten, in Anstoß auch kreative Experimente zu wagen, die 
scheitern können, wurde „sorbisch modern“ geboren. Angesichts der Trachten, 
Hauben, Stickereien und besonderen Produktionsweisen der Sorben/Wenden und 
der textilen Industriegeschichte der Niederlausitz lag es nahe, Kleidung als Ausdruck 
sowohl individueller als auch kollektiver Identität zum Gegenstand des Projektes zu 
machen. 
Idee 
Dementsprechend wurde 2009 die Ausgangsidee für „sorbisch modern“ entwickelt: 
Junge kreative Modedesign-Studierende reisten in die Niederlausitz, setzten sich mit 
der Geschichte, Kultur und dem Brauchtum auseinander, studierten Trachten, Mus-
ter und Schnitte und lernten spezifische textile Produktionsverfahren der Sor-
ben/Wenden kennen.  
Im Rahmen einer Semesterarbeit wurde von den Studierenden, inspiriert von tradi-
tioneller sorbischer/wendischer Kleidung, eine moderne Sommerkollektion entwor-
fen und produziert. Die Ergebnisse wurden auf einer Modenschau in der Niederlau-
sitz präsentiert.  
Dadurch sollte ein Diskussionsprozess angestoßen werden, der sich mit den Zu-
kunftsperspektiven in der Region und der Bedeutung sorbischer/wendischer Kultur 
dafür auseinandersetzt. 
Partner 
Dem Prinzip Anstoß entsprechend, begannen im Dezember 2009 die Recherchen 
nach geeigneten Projektpartnern. Da es in der Region (und auch in Brandenburg) 
keine geeignete Modedesign Hochschule gab, suchten wir in Berlin und wurden 
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rasch fündig. Bei der AMD Akademie Mode & Design Berlin waren sowohl die Stu-
diendekanin Modedesign als auch die Präsidentin von der Idee begeistert.  
Die private, staatlich anerkannte Hochschule mit weiteren Standorten in Hamburg, 
Düsseldorf und München, bietet neben Modedesign (B.A.) auch den Studiengang 
Modemanagement / Modejournalismus (B.A.) an, deren Studierende ebenfalls in 
die Planung und Realisierung des Projektes einbezogen wurden. Das bedeutete, dass 
Anfang Juli 2010 erste Outfits und Accessoires auf der Show Room Meile der Fa-
shion Week Berlin vorgestellt werden konnten und ein Magazin entstand, das sich 
neben der entstehenden Mode auch Themen wie Brandenburg, Sorben, Heimat und 
Rechtsextremismus widmete. 
Zur Gewinnung sorbischer/wendischer Partner wandten wir uns an die Stiftung für 
das sorbische Volk und die Domowina – Bund Lausitzer Sorben e.V. Die auto-
chthone Minderheit der Sorben/Wenden in Deutschland ist in der Ober- und Nie-
derlausitz beheimatet; die Stiftung wird vom Bund und den Länden Sachsen und 
Brandenburg finanziert. Ziel der Stiftung ist es, die sorbische/wendische Sprache, 
Kunst und Kultur als Ausdruck der Identität des sorbischen Volkes zu erhalten, wei-
terzuentwickeln und in der Öffentlichkeit zu präsentieren. Die Domowina (poeti-
scher Ausdruck für Heimat) ist der Dachverband sorbischer/wendischer Vereine und 
Vereinigungen, der die politischen und kulturellen Interessen der etwa 60.000 Sor-
ben/Wenden (davon leben ca. 20.000 in Brandenburg) vertritt. Beide Organisatio-
nen zeigten großes Interesse und wurden beratende und mitarbeitende Partner des 
Projektes.  
Das Projekt sorbisch modern schien nicht nur tragfähig; rasch zeigte sich, dass es von 
vielen Akteuren in der Region interessiert verfolgt und positiv bewertet wurde. Wei-
tere Projektideen entstanden. Damit stiegen auch die Ansprüche an die Qualität der 
Realisierung, weitere Ressourcen wurden benötigt. Wir stellten das Projekt der Ge-
schäftsführerin der Leader-Region Spree-Neiße-Land vor.  
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Die EU-Gemeinschaftsinitiative Leader fördert seit 1991 modellhaft innovative Ak-
tionen im ländlichen Raum. Leader-Regionen sind Gebiete, die kulturgeschichtlich, 
naturräumlich oder wirtschaftlich eine Einheit bilden und die Besonderheiten der 
Region nutzen, um ein eigenständiges Profil und eine stärkere Identifikation der 
Bevölkerung mit ihrer Region zu entwickeln. Die Leader-Region Spree-Neiße-Land 
arbeitet schwerpunktmäßig an „Innovationen zur Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensqualität im ländlichen Raum“ und der „In-Wert-Setzung des natürlichen und 
kulturellen Potentials“. Das Interesse der Leader-Region galt vor allem der Prüfung 
und Initiierung wirtschaftlicher Perspektiven.  
Damit war der Kreis der Projektpartner komplett: MCRD mit dem Projekt Anstoß, in 
dem die Idee entwickelt wurde, initiierte das Gemeinschaftsprojekt und übernahm 
die Koordination für die gesamte Laufzeit. Die AMD Akademie Mode & Design 
integrierte das Projekt in die Ausbildung zweier Studiengänge, betreute die Studie-
renden und sorgte für hohe Qualität und Innovation im Design. MCRD und AMD 
stellten die Finanzierung für die erste Projektphase. Die zweite Projektphase wurde 
von der Lokalen Aktionsgruppe Spree-Neiße-Land über das Programm LEADER 
veranstaltet und finanziert. Die Partner arbeiteten zusammen und wurden beraten 
von der Stiftung für das sorbische Volk und der Domowina. 
Erste Projektphase 
Die Reise in die Niederlausitz 
Zwischen sorbischem Fasching (Zampern) und Ostern 2010 reisten Mitarbeiter/-
innen von Anstoß sowie Dozent/-innen und Studierende der AMD Berlin zwei Tage 
in die tief verschneite Niederlausitz. Sie hörten Vorträge über Geschichte, Siedlungs-
gebiet und Sprache, besuchten Blaudruckwerkstätten, Trachtenschneidereien und 
Heimatmuseen, studierten Brauchtum, Mythen und Feste und begutachteten Mus-
ter, Schnitte, Perlen und Stickereien sowie textile Produktionsverfahren der Sor-
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ben/Wenden. Skizzen und Zeichnungen wurden angefertigt, Details fotografiert, 
Fragen an Kurator/-innen und Schneider/-innen gestellt. Den Abschluss des dichten 
zweitägigen Programms bildete ein Besuch des Sorbischen Nationalensembles.  
 
Abbildung 15 Studierende der AMD Akademie Mode & Design Berlin beim Besuch einer  
traditionellen Blaudruckwerkstatt. 
Die Arbeit der Studierenden 
Zu Beginn des Sommersemesters 2010 begannen die Studierenden ihre Impressio-
nen der Reise zu verarbeiten. Umsetzungsideen, entweder ausgehend von der Ar-
beitstracht oder von der Festtagstracht, mussten entwickelt werden. Ziel war die Kre-
ation einer modernen Sommerkollektion, in der die aktuellen Farben und Trends 
der Saison berücksichtigt werden mussten. Moodboards (Bilder, Stoffe, Images als 
Collage, die ausdrückt, von welcher Stimmung und Anmutung ein Entwurf ausgeht 
und begleitet wird) und Skizzenbücher entstanden. Stoffe und erste Rohentwürfe 
wurden angefertigt. In drei Monaten sollten 45 Outfits und diverse Accessoires ent-
 85
stehen und zusammen mit Skizzenbüchern oder Videoclips und der Philosophie des 
Designs vor einer Prüfungskommission vorgestellt und begründet werden.  
Fashion Week Berlin 
Im Rahmen der Show Room Meile der Fashion Week Berlin erfolgte Anfang Juli 
2010 die mit Spannung erwartete erste öffentliche Präsentation der Arbeiten der 
Studierenden. Da viele Outfits noch nicht fertig waren, entschied man sich für eine 
Installationen im „Münzsalon“ im szenigen Scheunenviertel. Zwar blieben die modi-
schen Einblicke noch spärlich, aber die zahlreichen Besucher/-innen waren von den 
ersten Eindrücken und einem sehr gelungenen Imagevideo zum Projekt positiv über-
rascht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 16 Entwürfe der Studierenden der AMD Akademie Mode & Design Berlin. 
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Eine Weste für den Innenminister 
Inzwischen fand das Projekt immer mehr Beachtung, nicht nur in der Welt der 
Mode. Auch der Beitrag zur regionalen Identität und zum gesellschaftlichen Diskurs 
erregte die Aufmerksamkeit der Organisatoren einer Tagung der Bundeszentrale für 
politische Bildung zum Thema Gesellschaftlicher Zusammenhalt. Nach einer Rede des 
Bundesinnenministers Thomas de Maizière und der Vorstellung von Anstoß und 
„sorbisch modern“ wurde dem Minister vom Projekt eine sorbisch modern inspirier-
te Weste überreicht, die eigens für diesen Anlass bei der AMD gefertigt wurde. 
Zweite Projektphase 
Bereits im Juni 2010 übergab eine Vertreterin der Bewilligungsbehörde den positi-
ven Fördermittelbescheid für das Projekt “sorbisch modern” an den Landrat des 
Landkreises Spree-Neiße. Am 1. August 2010 begann die zweite Projektphase, die 
von der LAG Spree-Neiße-Land e. V. veranstaltet wurde. Das Projekt Anstoß blieb 
weiterhin für Veranstaltungen und Aktivitäten außerhalb der Leader-Region und für 
die Gesamtkoordination verantwortlich.  
Die Generierung wirtschaftlicher Perspektiven sollte nun stärker in den Vorder-
grund gerückt werden, mit dem Ziel, existierende Potenziale der Region innovativ 
weiter zu entwickeln und auf neuartige Weise zu verknüpfen: Zum einen sollte die 
sorbische/wendische Tradition und Kultur in moderne Formen überführt und als 
Beispiel unverwechselbarer regionaler Identität für die Zukunftsentwicklung der Re-
gion genutzt werden. Zum anderen sollten, auf der Basis vorhandener Kompetenzen 
und Wirtschaftsstrukturen in der Textil- und Bekleidungsindustrie, neue Impulse 
gesetzt werden, indem moderne Mode mit „Lausitzer Design“ verbunden und regio-
nale Wirtschaftsentwicklung angeregt würden.  
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Die Modenschau in Guben  
Als Höhepunkt des Projektes fand am 28. August 2010 die regionale Modenschau 
vor 200 geladenen Gästen in der Alten Färberei in Guben statt, also in einer ehema-
ligen textilen Produktionsstätte. Professionelle Models, hochwertige Licht- und 
Sound-Technik, ein speziell für die Modenschau gebauter Laufsteg, ein Film über das 
Projekt und die Arbeit der Studierenden sowie der TV-Moderator Christian Matthée 
sorgten für eine professionelle und rundum gelungene Veranstaltung. Eingerahmt 
von einer Pressekonferenz, Interviews mit Vertreter/-innen der Projektpartner, einer 
kleinen Fachmesse und einer After-Show-Party, in der Outfits und Accessoires aus 
Nahdistanz begutachtet und bewertet werden konnten, übertraf die Präsentation alle 
Erwartungen der Projektmitarbeiter/-innen und Besucher/-innen. 
 
Abbildung 17 Hinter den Kulissen der Modenschau in der Alten Färberei Guben. 
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Ausstellungen und Veranstaltungen 
In folgenden Ausstellungen, kleineren Modenschauen und Veranstaltungen zum 
gesellschaftlichen Diskurs wurden das Projekt und die entstandenen Produkte einer 
breiteren Öffentlichkeit vorgestellt. Ausstellungen wurden für Guben und Sprem-
berg, das Wendisch-Deutsche Heimatmuseum Jänschwalde, das Brandenburgische 
Textilmuseum und die Kreisverwaltung Forst (Lausitz) sowie das Heimatmuseum 
Dissen und das Wendische Museum in Cottbus geplant. 
Im Rahmen des 7. Brandenburgischen Dorf- und Erntefestes in Jänickendorf be-
suchten Ministerpräsident Platzeck und Landwirtschaftsminister Vogelsänger die 
Ausstellung. Die Politiker zeigten sich, wie viele andere Besucher/-innen, sehr ange-
tan von den Outfits, der sichtbaren Wertschätzung regionaler Potenziale und Pro-
dukte und den Möglichkeiten einer weiteren Nutzung im Bereich Tourismus und 
Gastronomie. 
 
Abbildung 18 Präsentation der Modelle beim Landeserntefest 2010 in Jänickendorf. 
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Auf einer Tagung des Nord-Ostdeutschen Textilverbandes in Forst (Lausitz) wurde 
„sorbisch modern“ einem überregionalen und internationalen Fachpublikum vorge-
stellt. In Spremberg diskutierten Schneider/-innen, Textil- und Mode-
Unternehmer/-innen mit Studierenden der AMD über Chancen und Risiken von 
Herstellung, Vertrieb und Verkauf sowie über Möglichkeiten der Gründungs- und 
Unternehmensförderung. 
Im Niedersorbischen Gymnasium in Cottbus präsentierten Schüler/-innen, die vor-
ab in einem Casting ausgewählt und trainiert wurden, die Outfits im Rahmen der 
„Schadowanka“ (Treffen ehemaliger Schüler/innen des Gymnasiums). Schließlich 
erfolgte eine Präsentation des Projektes und der Outfits und Accessoires mit profes-
sionellen Models vor Vertreter/-innen der Tourismusverbände Spreewald, Nieder-
lausitz und Görlitz. Hoteliers, Gastronomen und Unternehmer/-innen mit Kahn-
fährbetrieben diskutierten in Burg im Spreewald über das Motto: „Braucht der Tou-
rismus sichtbare regionale Identität?“ 
In Jänschwalde sprachen Sorben/Wenden und Deutsche unterschiedlicher Genera-
tionen im Rahmen einer öffentlichen Diskussion über Heimat, Tradition, regionale 
Identität sowie individuelle und regionale Zukunftsvorstellungen. 
Fazit 
„sorbisch modern“ hat schöne experimentelle Mode hervorgebracht, war und ist 
aber keineswegs nur ein Modeprojekt. Wesentlicher Kern ist die Idee, regionale Po-
tenziale sichtbar zu machen, ihnen mit Respekt zu begegnen und sie hochwertig wei-
ter zu entwickeln. Der Austausch zwischen regionalen Akteuren mit spezifischem 
Wissen und besonderen regionalen Kompetenzen und jungen Kreativen, Studieren-
den aus München oder Magdeburg, aus dem Spreewald, der Slowakei oder aus dem 
Libanon barg Innovation, Frische, Respekt und positive Wertschätzung. 
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So wichtig es ist, die eigene (individuelle und regionale) Identität zu wahren, so wich-
tig ist es für eine positive zukünftige Entwicklung der Region, sich über die loka-
len/regionalen Grenzen hinaus zu öffnen, sich auszutauschen, zu lernen, Erfahrun-
gen zu sammeln und sie in der Region zu entfalten. 
www.sorbischmodern.de
